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Deutscher Reichstag.
Berlin,  den 26. Ott . 1916.

Kräsident Kampfs eröffnet die Sitzung um 2 Uhr. Auf
der Tagesordnung steht der Antrag der Budgetlvmmifsion
wegen Behandlungen der Angelegenheiten der auswärtigen
Politik u. des Krieges , die dadurch während der Reichstags-
Vertagung im Reichshaushaltsausschutz vorgenommen
werden sollen.

Abg . Kröber (Zentrum ) bespricht in ausführlicher
Rede die fortdauernden Versuche einer Verständigung
zwischen Reichstag und Reichsleitung über die Richtung der
auswärtigen Politik , um eine Verständigung über die
Führung der auswärtigen Politik zu erzielen . Diese Ver¬
suche genügten nicht. Das ganze Volk, das der Krieg
jo in Mitleidenschaft zieht, will dauernd und rechtzeitig
unterrichtet sein. Die Volksvertretung mub gehört werden,
damit der Wunsch des Volkes zur Geltung kommt. Die
maßgebenden politischen Entscheidungen über bas künftige
Schicksal des Ganzen können nur im Zusammenwirken
zwischen Reichstag und Reichsleitung erfolgen . Der
Reichstag mutz davor geschützt werden , daß er vor vollendete
Tatsachen gestellt wird . Seine Partei sei für die Beibe¬
haltung des Reichshaushaltsausschusses oder der alten
Budgetkommission . Man dürfe die Fragen der aus¬
wärtigen und inneren Politik nicht trennen . Die Volks¬
vertretung mache allein ihre Macht geltend durch die Geld¬
bewilligung . Redner empfiehlt die Annahme des Be¬
schlusses der Budgetkommijfion , auch während der Ver¬
tagung der Budgetkommission die Vollmacht zu geben, über
Fragen der auswärtigen Politik und der Kriegführung zu
beraten.

Staatssekretär von Iagow,  hält es für verständlich,
daß das Parlament eine engere Fühlung für wünschens¬
wert yält , er habe auch ausgesprochen , daß wir bereit sind,
diesen Wünschen entgegenzukommen . Redner erklärt , sich
aus die Erklärung der prinzipiellen Bereitschaft zu be¬
schränken und überlaste das weitere dem Staatssekretär des
Innern.

Staatssekretär Dr . H e l f f e r i ch erörtert die staats¬
rechtliche Seite , woraus erfolgert , daß , wenn die Kommistion
tagen soll, dazu in irgend einer Form die Zustimmung des
Kaisers erforderlich ist. Nach dem Kommistonsantrag ist
vorgesehen, daß der Reichstag seinen Ausschuß ermächtigt,
auch während der Vertagung zusammenzubleiben . Red¬
ner möchte jedoch den konservativen Antrag vorziehen.

Abg . Gradnauer (sozdem .). Ich kann die große
Verbesterung , die in dem Ausschußantrag liegen soll, nicht
anerkennen . Das deutsche Volk wird auch eine gründliche
Aenderung unserer auswärtigen Politik fordern . Die
Generalprobe steht unserer Demokratie erst beim Friedens-
schluß bevor . Die Regierung hat leider immer die Neigung,
die Satzungen des Reichstages einzuschicken. Dadurch
findet in ihnen eine bedauerliche Geheimtuerei statt . Auch
nach Reichstagsschluß darf nicht jede parlamentarische Ein¬
flußnahme aufhören . Deshalb werden wir aus partei¬
ischen Gründen für den vom Zentrum ausgehenden Antrag
stimmen.

Abg . Hausmann (Fortschr . Volksp .) Der Antrag
des Parlamnets in der auswärtigen Politik war bisher be¬
grenzt. Das Volk verlangt aber jetzt eine strengere Kon-
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Kreuz und quer.
I- „Ach ja , ich weiß ja , daß du gut bist" , gab
Frau Hölzer zurück, „ ja , ja , wenn der Krieg nur
herum wäre , du paßt so schön bei uns , Käthchen ."
Mit diesen Worten faßte sie das Mädchen zärtlich
am Arme . Dann sprach sie: „Ach, wie ich mich
steue , daß der Thedor kommt . Freust du dich
auch, Käthchen ? "

£ Ohne eine Antwort des errötenden Mädchens
abzuwarten , fuhr sie fort : „Wenn der Thedor
doch einen Tag oder zwei hätte heimkommen
wnnen , aber so ist' s doch ein bißchen gar zu
'urz . Wie lange wird er denn in Marburg
Aufenthalt haben ? Es geht sicher nach Ruß¬
end . Er hat ' s schon ein paarmal geschrieben.
§at er dir auch schon oft geschrieben , Käthchen?
^or ein paar Tagen hatte der Bot einen im
ganzen für dich, ich habe die Adresse gelesen , ich
?atte ihn gern einmal aufgemacht . Wärst du
"ann böse gewesen , Käthchen ? "

IL „Die Briefe , die ich bekomme , darf jeder
antwortete das Mädchen . Dann aber

fuhr es , der Rede eine andere Wendung gebend,
Mt : „Frau Hölzer , wir müsien uns eilen , sonst

Zeichen wir den Zug nicht ."
»Ei , du Göttchen !" rief nun Frau Hölzer und

trolle und wirksame Mitarbeit . Der Regierung soll die
Oberleitung und die Initiative in der auswärtigen Politik
bleiben , aber sie soll dauernd ausreichende Informationen
geben . Der konservative Antrag ist nur ein Torso . Mit
einer kleinen Aenderung könnten beide Anträge vereinigt
werden.

Abg . Dr . Stresemann (natlb .) Die Anträge be¬
weisen, baß der jetzige Zustand unhaltbar ist. Die Kon¬
ferenzen des Reichskanzlers mit den Parteiführern find ge¬
wiß nützlich, aber es ist noch nicht eine ungültige Beteiligung
des Reichstages in der auswärtigen Politik genannt
worden . Wir verlangen eine Stärkung der Befugniste der
Volksvertretung . Die Regierung sollte vor alien Dingen
Parlaments -llnterstaatssrekretäre ernennen . Den Konser-
vativ -Antrag lehnen wir ab, weil er sich aus die Zeit des
Krieges beschränkt. Man spricht immer von Neuorien¬
tierung , macht aber Schwierigkeiten , wenn hier im Reichs¬
tag der erste herzhafte Schritt erfolgt . Uns hat es außer¬
ordentlich geschadet, daß wir einen Weltkrieg streng vertrau¬
lich unter Ausschluß der Oessentlichkeit führen wollten . Der
Weltkrieg hat die Politisierung des deutschen Volkes
mächtig gefördert . Der Reichstag wird nach dem Kriege
eine ganz andere Stellung der Regierung gegenüber haben,
als bisher.

Abg . Kreth (kons .) Auch wir halten es für eine
berechtigte Forderung , daß der Reichstag auch in aus¬
wärtigen Dingen mit der Regierung in engster Verbindung
steht, und daß der Hauptausschuß auch während der Ver¬
tagung des Reichstages zusammenbleibt . Die liberalen
und sozialdemokratischen Parteien erblicken in dem Aus-
schutzantrag den ersten Schritt zur Ausführung der parla¬
mentarischen Regierung . Diesen Schritt können wir aber
nicht mitmachen . Wir wollen aber auch nicht das Ver¬
tagungsrecht des Kaisers beschränken. Der Hauptausschuß
soll sich mit Fragen der auswärtigen Politik befasten , und
wird dadurch eine überraschende Bedeutung erhalten.

Staatssekretär Dr . Helfferich.  Der Staatssekretär
des Auswärtigen hat ausdrücklich festgestellt, baß die Re - \
gierung in der engen Verbindung mit dem Reichstag auch ,
während seiner Vertagung einen großen Nutzen für die
Staatsgeschäfte sieht. Verfassungsrechtliche Fragen kann
man nicht mit Begeisterung , sondern nur mit Verstand be¬
handeln . Ich spreche mich dagegen aus , daß der Haupt¬
ausschuß auch nach einer Vertagung des Reichstages durch
den Kaiser weiter tagt.

An der weiteren Debatte beteiligen sich die Abg . Lede-
bour (sozdem.), Richthofen (natlb .) und Sickowich, (freie
Volkspartei ), woraus sich das Haus auf Freitag vertagt.
Kleine Vorlagen , Fortsetzung der heutigen Beratung , ver¬
schiedene Anfragen wegen Zensur und Belagerungszustand.

Ltrreg.
Großes Hauptquartier , 26 . Oktober.

(W . T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Krön»
prinz Rupprecht von Bayern

Unsere Kainpfartillerie brachte wirkungsvoll !

Gräben , Batterien und Anlagen beiderseits der
Somme unter Feuer . Unsere Stellungen auf dem
Norduser wurden vom Gegner mit starken Feuer¬
wellen belegt , die Teilvorstötze der Engländer
nördlich von Courcelettes , Le Sars , Gueudecourt
und Lesboeufs einleiteten . Keiner der Angriffe ist
geglückt, sie haben dem Gegner nur neue Opfer
gekostet.

Front des deutschen Kronprinzen.
Der vorgestrige französische Angriff nord¬

westlich von Verdun drang , durch nebliges Wetter
begünstigt , über die zerschossenen Gräben bis Fort
und Dorf Douaumont vor . Das brennende
Fort wurde von der Besatzung geräumt . Es . ge¬
lang nicht mehr, das Werk vor dem Feinde
wieder zu besetzen. Unsere Truppen haben zum
großen Teil erst auf ausdrücklichen Befehl und mit
Widerstreben nördlich gelegene vorbereitete Stel¬
lungen eingenommen . An ihnen sind gestern alle
weiteren französischen Angriffe abgeschlagen
worden , besonders heftig auch gegen Fort Vaux.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front der Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Nördlich des Miadcivl -Sees ließen die Russen

ergebnislos Gas ab. Das gleiche Mittel bereitete
südöstlich von Corodischtsche einen Angriff vor,
der verlustreich scheiterte . Im Abschnitt Dubil-
now — Zaturcy , östlich von Luck, machten im
Abenddunkel russische Bataillone einen Vorstoß
ohne Artillerievorbereitung . In unserem sofort
eingeleiteten Sperrfeuer brachen die Sturm-
wcllen zusammen.

Front des Feldmarschalleutnants
Erzherzog Karl.

Zwischen Goldene Bisttitza und den Ost¬
hängen des Kelleman -Gebirges wurden feindliche
Angriffe abgewiesen . An der Ostfront haben am
Trotuful -Tale österreichisch-ungarische, auf den
Höhen südlich der Par Vituz bayrische Truppen
den rumänischen Gegner geworfen . An der
Straße Sinaia und Kampolong haben sie im
Angriff Gelände gewonnen.

Balkan -KriegssÄauplatz.
Front des Generalseldmarschalls von Mackensen.

Die Operationen in der Dvbrudscha nahmen
ihren Fortgang . Welchen Umfang die Rumänen
ihrer Niederlage beimesien, geht daraus hervor,
daß sie die große Dvnaubrücke bei Cernawoda
gesprengt haben . _ _ _

schickte sich zu schnellerem Marsche an . Rüstig
schritten die Beiden nun nebeneinander her durch
den Gladenbacher Walt », links das Dorf Reichen¬
bach liegen lastend . Nach einer halben Stunde
erblickte man die Kuppen des Hinderlandes , schon
grüßten die Lahnberge herüber . Vorn am Wald,
wo ein Landstreifen sich zwischen mächtige Kiefern
drängt , weidete eine Schafherde . „Die gehört
dem Heinrich Naumann vom Hof Ranzhausen,
der die schönen Dinger in die Blätter setzt, er hat
auch schon ein paar Bücher geschrieben ; sein
Sohn und sein Schwiegersohn sind auch draußen
im Krieg ; da bekommt der Alte wieder neuen
Stoff zum Schreiben ." Also belehrte die Alte
die Junge.

Käthchen aber meinte : „ Wenn der Theodor
aus dem Krieg kommt , dann wird er auch erzählen
von seinen Erlebnissen ."

„Das will ich meinen, " bestätigte geschmeichelt
die Alte.

Dann fuhr sie fort : „Das ist doch etwas
Schönes für ein Mutterherz , wenn es seinen
Sohn wieder sieht . Mir wird die Zeit lang,
bis ich ihn sehe, den Thedor , dir auch , Käthchen ? "

Dabei sah sie verschmitzt hinüber . Das Mäd¬
chen aber blickte noch einmal zu der Schafherde
und meinte : „Daß Herr Naumann all die
schönen Sachen schreiben kann ! Man meint , er
habe studiert ."

„Nein , nein, " eiferte nun die Alte . „ Er ist
ein ganz gewöhnlicher Bauersmann . Er hat
weiter nichts gelernt . Noch alle Tage fährt er
in den Acker und verrichtet feine Feldarbeit . Ja,
ja , der ganz gewöhnliche Mann schreibt all die

schönen Sachen , meiner brächte das natürliich
nicht fertig ."

Bei diesem Vergleich lachte sie laut auf und
das Mädchen lachte mit.

Schon zeigte die Uhr ein Viertel vor zwölf,
als die beiden die Bahnhofftraße in Marburg
heraufschritten . „Ist der Zug von Gießen noch
nicht da ? " fragte Frau Hölzer den Pförtner und
wollte an ihm vorbei nach der Haltestelle eilen.
Dieser aber vertrat ihr den Weg und sprach : „ Erst
die Fahrkarte , bitte !"

Ueberrascht meinte die Frau : „Wir wollen ja
gar nicht mit , wir wollen nur mit unserem
Thedor schwätzen , der aus Frankreich kommt ."

„Dann holen Sie sich eine Bahnsteigkarte !"
befahl der Mann.

Doch Käthchen machte dem Streit ein Ende,
indem sie sprach : „Hier , Frau Hölzer , ich habe
schon die Karten ."

„Ja , ja, " sprach Frau Hölzer , „man merkt
doch , wer in der Stadt gewesen ist." Und schon
brauste der Militärzug zum Bahnhof herein.

„Fünf Minuten Aufenthalt, " rief der Schaff¬
ner . Mädchen vom Roten Kreuz eilten mit Er¬
frischungen an die Wagen . Einige Soldaten
sprangen heraus.

Ein Leutnant eilte am Zuge entlang und rief:
„Niemand verläßt den Wagen !"

Da faßte ihn Frau Hölzer am Arm und rief:
„Häi , habt Ihr unfern Thedor nicht gesehen ? "

Aber noch ehe der Offizier Auskunft geben
konnte , rief schon ein Krieger : „Mutter , Mutter,
Käthchen !" und lief auf die beiden Frauen zu.

Da breitete Frau Hölzer schon die Arme aus



Unsere Luftschiffe bewarfen in der Nacht vom
25 . Oktober Bahnanlagen bei Fretesti , östlich von
Cernawoda erfolgreich mit Bomben.

Mazedonische Front.
Südlich des Presba -Sees hat bulgarische Ka¬

vallerie Fühlung mit feindlichen Abteilungen bei
Krapa . An der Cerna und nordluh von
Grumste sind Borstötze der Serben abgeschlagen
worden.

Der erste Generalquart,ermeister:
Ludendorff.

Wien , 25 . Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Amtlich wird verlautbart.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Feldmarschalleutnants Erz¬

herzog Karl . Oesterreichifch -ungarifche und
deutsche Truppen entrissen dem Gegner den
Vulkan -Paß . Die nördlich von Campolong
kämpfenden verbündeten Streitkräfte gewannen
gleichfalls Raum . An der ungarischen Ostgrenze
wird weiter gekämpft . Das Szekeler Infanterie-
Regiment Rr . 82 eroberte im Verecker -Gebirge
nach erbittertem Handgemenge eine stark ver¬
schanzte Grenzhöhe . Die Besatzung wurde teils
gefangen , teils niedergemacht . Entkommen ist
niemand . In der Dreiländerecke schlugen unsere
Truppen in ihren neuen Stellungen russische An¬
griffe ab . Ein örtlicher Einbruch des Feindes ist
sofort wettgemacht worden . .

Heeressront des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern . Außer erfolgreichen Vor¬
postengefechten südlich von Zborow bei den
österreichisch -ungarischen Truppen nichts von Be
lang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Nordteil der Karsthochfläche stand unter

heftigem Geschütz - und Minenfeuer.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

In ..Albanien nichts Neues.

Fall sein , als die englische Regierung erwiesener¬
maßen die Angehörigen der Handelsmarine
zwingt , indirekt Kriegsdienste zu leisten , sei es
durch Lichtsignale , Spionage und dergleichen . Es
handelt sich also um eine ebenso berechtigte wie
notwendige Maßnahme , wenn die englischen
Schiffskapitäne gefangen genommen worden sind.

Sven Hedin über die Zentralmächte.
Budapest , 25 . Okt . „Az Ujsag " veröffentlichte

eine Unterredung mit Sven Hedin , der erklärte,
daß die Lage der Zentralmächte ausgezeichnet sei.
Der Ausgang des Krieges könne keinen Augen¬
blick lang zweifelhaft fein , das sei nicht nur seine
Meinung , wie er auch in den krisenhaften Zeiten
an dem Endsieg der . Zentralmächte nicht
zweifelte , sondern das liege so in der Lust.

Sie stehen meiner Meinung nach , so äußerte
er sich weiter , noch vor schweren und ernsten
Kämpfen , aber der überwiegend größere Teil des
großen Prozesses ist bereits zu Gunsten der
Monarchie und der Deutschen entschieden . Es
ist ausgeschlosien , daß die Bilanz sich ändert.
Mich können Augenblickserfolge der Entente nicht
irreführen . Tatsache ist schließlich , daß die groß
angelegte gemeinsame Sommeosfensive der
Entente abgeflaut ist, ohne die gewünschten Ziele
zu erreichen . Die Mittelmächte stehen viel
glänzender da als im August vorigen Jahres in¬
mitten der russisch-polnischen Offensive . Seither
ist der lange Winter vergangen , in dem die Zen¬
tralmächte dem Hunger hätten zum Opfer fallen
müssen . Wir stehen an der Schwelle des zweiten
Winters , dem die Mittelmächte vorbereitet ent¬
gegengehen . Wie schmerzlich und langwierig auch
der Krieg ist, er ist entschieden . Für Schweden
gibt es nur zwei Wege , den der Neutralität oder,
wenn es davon abgedrängt wird , den Weg an der
Seite der Mittelmächte.

Die U-Boote im September.
Berlin,  25 . Okt . (W . B . Amtlich .) Im

Monat September sind 141 feindliche Handels¬
fahrzeuge von insgesamt 182 000 Br .-Reg .-T.
von Tauchbooten der Mittelmächte versenkt und
ausgebracht oder durch Minen verloren gegangen.
Dreizehn Kapitäne feindlicher Schisse sind ge¬
fangen genommen und drei Geschütze bewaff¬
neter Dampfer erbeutet . Ferner sind 39 neutrale
Handelsfahrzeuge mit insgesamt 72 600 Tonnen
wegen Beförderung von Bannware zum Feinde
versenkt . . ,

Wie aus der Veröffentlichung der ,m Sep¬
tember versenkten Handelsschiffe hervorgeht , ist
eine Anzahl von Kapitänen feindlicher Schiffe
bei der Versenkung gefangen genommen worden.
Mit dieser Handlungsweise haben die deutschen
Unterseebootskommandanten nur das Vorgehen
der Engländer befolgt . Diese haben , soweit sie
bei gelegentlicher Versenkung deutscher Schiffe in
der Ostsee überhaupt dazu in die Lage kamen,
die deutschen Kapitäne ebenfalls gefangen genom¬
men . Uebrigens ist dieses Vorgehen völkerrecht¬
lich einwandfrei und zwar nach § 100 der Prisen¬
ordnung , wonach feindliche Schifsskapitäne und
Offiziere aufgebrachter Dampfer nur dann freige¬
lassen werden , wenn sie sich ehrenwörtlich ver¬
pflichten , keinerlei Dienste zu nehmen , die mit der
feindlichen Kriegführung in Verbindung stehen.
Es besteht aber keine Verpflichtung , den Kapi¬
tänen dieses Versprechen abzunehmen . In den
vorliegenden Fällen würde das umsoweniger der

und rief „Ach Göttchen , Thedor , was bist du
so bewachsen !" ^ _

Der Sohn lachte laut auf und sprach : „6a,
weißt du , Mutter , im Schützengraben da hat man
keine Gelegenheit , sich alle Tage zu rasteren.
Dann fuhr er fort : „Wie geht ' s denn dem
Vater , wollte er nicht mitkommen ? "

„Ach , er wollte schon, " entschuldigte die
Mutter , „aber er hat wieder so Reißes in den
Gliedern . Da war ihm der Weg zu weit ."

„Ist er noch böse, daß ich freiwillig ging ? "
forschte der Sohn.

„Ach ja , nein , böse ist er nicht mehr , meinte
die Mutter , „ aber er meinte , du hättest warten
können , bis sie dich geholt hätten . Du wärst ja
doch schon in den Landsturm ohne Waffen uber¬
schrieben gewesen . Aber wo geht es denn jetzt
hin mit euch armen Buben ? "

„Vermutlich nach Galizien, " antwortete
lachend der Sohn . „ . .

„Ei , lieb Kind , das sind ja doch wilde Dauer!
gab die Mutter klagend zurück.

„Alles einsteigen !" erscholl nun das Kom
mando . „Bitte , auf die Seite treten !" rief ein
Schaffner und schob die beiden Frauen hinweg.

„Aus Wiedersehen Mutter , auf Wiedersehen
Käthchen, " rief noch Theodor , dann sprang er in
den Wagen zurück. Noch rief er : „Grüßt den
Vater !" . „

Dann setzte sich der Zug m Bewegung . Schon
längst hatten die Vahnbeamten den Platz ver¬
lassen , da stand Frau Hölzer noch immer auf der¬
selben Stelle und winkte in der Richtung , in der
ihr Sohn ihren Blicken entschwunden.

(Fortsetzung folgt .)

Zum Bericht der Franzosen über Douaumont.
Berlin , 27 . Okt . Die „ Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt : Wie sich aus dem deutschen Haupt¬
quartiersbericht ergab , brachte ein sra » zvsisch § r Angnss
am 24 . Oktober dem Gegner einen örtlichen Erfolg . In
der Genugtuung darüber haben die Franzosen unter
anderem die Behauptung aufgestellt , der Kommandant von
Douaumont sei in Gefangenschaft geraten . Das ist eine
Erfindung , denn die Franzosen haben , als ste das Fort er¬
reichten , keinen Verteidiger mehr darin angetroffen . Die
Räumung war unerläßlich geworden , nachdem innerhalb
des Forts Benzin in Entzündung geraten und dadurch ein
ausgedehnter Brand entstanden war.

Die Beute in Constanza.
Die in Constanza gemachte Beute ist beträchtlich . Sie

beträgt » 0 » Waggons und mehrere Lokomotiven (Der
Bahnhof ist unbeschädigt geblieben .) , zahlreiche Petroleum-
behälter , fast sämtlich gefüllt , Schuppen am Hasen und
Magazine , gleichfalls mit Waren gefüllt , und im Hafen
ielbst e,nc Flotte von 70 türkischen Fahrzeugen , die von
den Rumänen zurückbehalten morden waren.

Die Räumung Bukarests.
TU Kopenhagen,  27 . Okt . Wie das Moskauer

„Rußkoje Slowo " meldet , hat die Räumung Bukarests
begonnen . Die Eisenbahnzüge , welche die Hauptstadt Er¬
ließen , waren schon tagelang vorher überfüllt . Die Be¬
hörden und Ministerien beginnen gleichfalls die Stadt zu
räumen . Die allgemeine Flucht werbe von der Negierung
zwar nicht offen gefördert , jedoch gern gesehen.

Norwegen und der Krieg.
TU Amsterdam,  27 . Okt . „ Daily Chronicle"

schreibt in einem Leitartikel : Wenn Norwegen , n den Krieg
verwickelt wird , so wird es Englands Psiicht sein , zu
handeln . Norwegen ist wohl der am meisten zu England
neigende Staat des sogenannten festländischen Europas.
Wir sind mit ihm durch Bande des Bluts , des Handels
und der Interessen verknüpft . Wir musien , hm im Falle
eines Krieges Unterstützung gewähren , deren es von
unserer Flotte sowie insbesondere an Artillerie und Flug¬
zeugen bedarf . Diese Hilse muß , wenn die Notwendigkeit
hierzu sich ergeben sollte , unverzüglich gewahrt werden.
Ihrerseits könnte die englische Flotte mit Vorteil die nor¬
wegischen Häfen benutzen und ihren schützenden Mantel
über die Küsten und Schiffe des Landes ausbreiten.

Aufschub für das Ultimatum an Bulgarien.
TU Von der Schweizer Grenze,  27 . Ott.

Wie die Havas Agentur aus Ealonil meldet , wurde in einer
langen Konferenz beschlosien , vorläufig noch kein Ulti¬
matum an Bulgarien zu richten ; um diesen Schritt auszu
führen , warte man die Haltung der Entente gegenüber dem
griechischen Kabinett in Athen und die Verstärkung der
Armee der provisorischen Regierung ab . ^

Idstein , den 27 . Oktober 1916.
— Fernsprech . Anschluß Nr . 11.

— Vom Hause Thimig in der Obergasse . Für
dieses seit geraumer Zeit dem Verfall überlassene
Haus , das mit seiner schön geschnitzten Fasiade
das größte Zierstück des malerischen unteren
Teiles der Obergasie bildet und täglich die be¬
sondere Beachtung der Fremden auf sich zieht,
wird neuerdings vom derzeitigen Besitzer , Herrn
Mühlenbesitzer Knapp in Dauborn , unter sehr
günstigen Bedingungen ein Käufer gesucht . Das
Haus steht unter Heimatschutz , muß also
mindenstens in seinem Aeußeren unverändert
bleiben . Diese Bestimmung des Heimatschutzge-
sehes dürfte sich wohl auch mit den Wünschen
aller Bewohner Idsteins im Einklang befinden,
die sich bewußt oder unbewußt an den malerischen
Schönheiten unseres Städtchens erstellen und
das Verschwinden der einen oder anderen
Straßenzierde als schweren Verlust empfinden
würden . Die Regierung  als Bewahrerm
der Kunst - und Altertumsschätze des Landes

greift auch in besonderen Fallen
als Helferin tatkräftig mit ein bei
der Lösung schwieriger Aufgaben,
wenn es sich z. B . um die unve
derte Erhaltung des Bestandes
eines Baudenkma es von geschicht¬
lichem oder künstlerischem Werte
handelt , dann sind von der Re¬
gierung Hilfsgelder in beträcht¬
licher Höhe zu erwarten.  Diese Bei¬
hilfe wird kaum gewährt werden können , wenn
die A b l e g u n g des Denkmales geplant ist und
beim Wiederaufbau nur eine Einfügung spärlicher
Reste vorgenommen werden soll . Der erste Fall
ist bei dem Thimig ' schen Hau,e zutrefstnd . Im
Juli des Jahres 1914 wurde der Kgl . Neuerung
ein diesseits ausgearbeitetes Proiekt mit Kosten-
Anschlag über die Erhaltung des Hauses zur
Prüfung vorgelegt und nur der Ausbruch des
Krieges verhinderte die Inangriffnahme der
Wiederherftellungsarbeiten , die im Herbste des
gleichen Jahres zum Abschluß gebracht werden
sollten . Neuerdings wurde von der Regierung
das Knapp 'sthe Verkaufsangebot der Stadtver¬
waltung zur " Annahme vorgelegt . Damit er¬
öffnet sich die Möglichkeit , daß das wertvolle
Denkmal vor weiterem Verfall geschützt wird.
Würde die Stadtgemeinde das Haus erwerben,
alsdann d . jetzigen Bestand nach dem vorliegenden
Entwurf erhalten und die Fasiade nach künst¬
lerischen Gesichtspunkten durchbilden lasten , dann
würde die Regierung auch Hilfsquellen hierzu in
Bereitschaft stellen . Die Räume konnten wie

'bisher weiter vermietet werden (die Mittel zm
Verzinsung des Anlagekapitals würden hierdurch
aufgebracht ), bis später bei der notwendigen
Vergrößerung des Umfanges der Geschäftsräume
für die Stadtverwaltung eine Mitembeziehung
dieser Räume in Frage käme . Das Erdgeschoß
würde sehr geeignet sein , die Sammlung des
Ortsmuseums aufzunehmen , die ia m - be¬
scheidenen Anfängen schon vorhanden sein soll.
Außer einer geräumigen Diele wurden hier noch
2 Räume zur Verfügung stehen , die durch Sam¬
melobjekte (Fliesen als Bodenbelag , Oesen
Türen , Bleiverglasungen , eine alte Wendeltreppe
für die Diele usw .) eine würdige , den Anfor¬
derungen entsprechende Ausbildung nach
und nach erfahren könnten . Hoffen wir , daß die
bezüglichen Verhandlungen S.um besten Gelingen
führen und somit nicht nur ein Wunsch derer er¬
füllt wird , die Freude haben an den malerischen
Stratzenbildern mit ihren schönen Häusern , die
dem Beschauer so viel aus längst vergangener
Zeit zu erzählen wissen , sondern auch die Er¬
wartung der Altertumsfreunde gefüllt wird , die
seit langem schon eine würdige Statte für das
erstehende Ortsmuseum erwünschen . f-

— Wilhelm Stricker  f . In der Nacht von
Montag aus Dienstag starb im hiesigen Krankenhaus Herr
Miihlenbejitzer Wilhelm S t r i cke r von der Hrrtesemuhft
bei Esch im Alter von 65 Jahren . Heute Vormittag um
11 Uhr fand in der Leichenhalle eine Trauerfeier statt,
die große Teilnahme an derselben aus " ah und sein legte
Zeugnis ab von der Wertschätzung , dw der Verstorben-
Lberail groß . Herr Marrer Eros - Esch  hatte seme
Rede die Bibelworte zu Grunde gelegt : " Es ist noch cm
Ruhe vorhanden im Volke Gottes . Er schilderte
Verstorbenen als einen treuen ehrlichen Charakter , « us dessen
Wort man bauen durste . Nicht nur in der engeren Heimat
hatte sein Name einen guten Klang , auch weit darüber
hinaus , infolge seiner Tätigkeit alsKre . sausschubntgW
und Vorsitzenden des landwirtschaftlichen Bezirksv - r.
eins , war er geachtet und angesehen . ^ it bew g
Herzen widmete Herr Burgermeisier und Kre sdeputierter
Leichtfuß  dem verblichenen langiahngen treuen Kol¬
legen und Freunde Worte der Anerkennung und Lied¬
namens des Kreisausschusies des Untertaunuskreqes . -
Herr Dr . I st e l - Frankfurt a . M „ Vorsitzender des W
Vereins der Fortschrittlichen Volksparte , , m 1 . nastau,s « Z
Reichstagswahlkreise . hob in seiner Ansprache hervor , va?
der Verstorbene stets in der vordersten Reihe der Par»
gestanden habe und daß mit ihm em wahrer Freund b«
Partei dahinge,chiedeu sei . Er schloß mtt den Wortt »^
Solang es Fortschrittler m Na,,au gibt , wird der R - m
Stricker in Ehren genannt werden . — ^ m Namen »
Vorstandes des landw . Bezirksvereins sprach Herr Ludwig
Schütz von hier und im Namen des SchutzenvereM
Idstein Herr Th . Hoher. - Alle legten kostba«
Kranzspenden an der Bahre nieder . — Sodann beglc .M
die Trauerversammlung die Leiche b,s vor die Stadt.
Einäscherung findet Samstag , vormittags 11 Uhr,
Krematorium zu Wiesbaden statt . B

— Der Biehmarkt in Ruckershausen  am
31 . Oktober ds . Is . sindet nicht statt . W
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z . Cröftel,  27 . Okt . Der 41 Jahre alte Landw»
und Gemeinderechner Gustav Schmidt  von V» '
der als Bizeseldwebel im Osten kämpfte und mit
Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet war , ist » ach eine»
5tägigen Aufenthalt in einem Lazarett in Siebenbürgen ^^
einem Kopfschuß gestorben , den er aus dem Felde
Ehre erhalten hatte . Um ihn trauern drei s-hulps >« »(e
Söhne und eine 70jährige kranke Mutter , sowie alle,
ihn gekannt haben . Sein Andenken bleibe in Segen.

Wiesbaden,  24 . Okt . Das Landesgencht w
baden hat am 31 . Mai den Landwirt und Burgermett ^
W . H . in Bermbach und besten beide großiahrigen Tow
wegen Urkundenfälschung in Tateinheit mit Beleidigung »j(
i „ «ronrho Kokänanis verurteilt . -Gegen das u

»Snisch

"'9«n \n

Äe

je einet Woche Gesängnis verurteilt . -Gegen das U ^
batten die Angeklagten Revision eingelegt , d,e sich ,
lediglich gegen die tatsächlichen Fchstellungen der Vorintt ^ ,
richtete , weshalb das Reichsgericht die Revision als u
gründet verwarf
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Der Warenumsatzstempel.
DieAussiihrungsverordnun g. « «.

Der . .Reichsanzeiger " veröffentlicht eine königliche ^
vrdnung zur Ausführung des .Reichsgesetzes über
Warenumsahstempel vom 26. Juni 1916. Sie hat so0
Wortlaut : '



n
■i

s
U
: e
e=
N

n-
an
nb
>er
all
5m

ng
m-

»es
)er
)es
>cn
lNg
er¬
er¬
be
rb.
en,
)en

mn
in

wie
zur
ird)
gen
tme

rng
yok
>es
be-
!0ll.
loch
rm-
fcn,
ppe
for-
>c>ch
die

gen
er-

chen
die

wer
Er - 4
die

das
l

von
Herr
iLhle
, uw
statt;
legte
ebene
einer

eine
den

>esien
eimat
rüber
tglied
sver-
egtew
i- rter
Kol-

Liebe

Sahl-
Uche'
, das
Partei
d der
orten:
Rame
n des
udwig
ereins
stbare
leitete
t Die
. i«

, a»

ndwiri
hier,
de»

einew
icn a"
e der
ichtige
le, b>e
rn!
Wie »'
neister
Achter
»>g E
strterl

§ 1. Der Warenumsatzstempel wird
I in den Stadtgemeinden durch den Gemeindevorstand,
{ in den Landgemeindenund in den Gutsbezirken durch
' den Kreisausjchuß

«rwaltet und erhoben.
Für Stadtgemeinden mit weniger als 2090 Einwohnern
die Verwaltung und Erhebung auf ihren Antrag durch

L Kreisausjchuß zu erfolgen . Auf Antrag von Landge¬
meinden nrit mehr als 5VÜ0 Einwohnern ist die Ber¬
atung und Erhebung durch den Kreisausjchuß dem Ge-
meindevorstande zu überweisen . Für die Bevölkerungszahl
^ das Ergebnis der jeweilig letzten Volkszählung maß-
»ebend.

§ 2. Direktivbehvrden sind die Oberzolldirektionen,
ß 3. Die Abgabe ist, falls sie vom dem Kreisausfchutz

i,hoben wird , an die Kreiskommunalkaffe , in allen anderen
«allen an die Gemeindekaffen zu zahlen . Der dem Reiche
,od dem Staate zustehende Betrag ist nach Bestimmung
zos Finanzministers abzuführen.

8 4. Von dem nach 8 122 des Reichsstempelgesetzes
i, der Fassung des Gesetzes über einen Warenumsatzstempel
M 26 . Juni 1916 aus der Reichskaffe gewährten Be¬
trage von 10 vom Hundert der Abgabe erhalten:

1. der Staat 2 vom Hundert;
2. die Kreise und Gemeinden nach Maßgabe des 8 5

8 vom Hundert.
8 5. Von dem im 8 4 Nr . 2 bezeichneten 8 vom Hundert

«halten die gemäß 8 1 mit der Verwaltung und Erhebung
der Abgabe betrauten Kreise oder Gemeinden 2 vom
Hundert. Die Verteilung der übrigen 6 vom Hundert er-
folgl unter die Gemeinden , in denen ein Gewerbebetrieb im
Anne des 8 76 des Reichsstempelgesehes stattfindet , nach
Ratzgabe folgender Bestimmungen:

1. Der Verteilung wird der Ertrag , und wenn ein
solcher nicht erzielt ist, das Anlage - und Betriebskapi¬
tal des abgabepflichtigen Gewerbetriebes zugrunde ge¬
legt. Der Antrag wird unter sinngemäßer Anwendung
der Vorschriften des Gewerbesteuergesetzes vom 24 . Juni
1891 und der 88 32 Abs . 2, 47 , 48 und 48a des Kom-
munaiabgabengesetzes vom 14 . Juli 1893 ermittelt und
auf die Gemeinden verteilt . Auf die Feststellung des An¬
lage- und Betriebskapitals findet der 8 23 des Gewerbe¬
steuergesetzes vom 24 . Juni 1891 sinngemäße Anwendung.
2. Abgabebeiträge unter 100 M  und die bei der

Verteilung nach Nr . 1 im einzelnen sich ergebenden
Teilbeträge unter 5 M  verbleiben den mit der Verwaltung
uud Erhebung betrauten Kreise und Gemeinden.

3 . Würde nach der Vorschrift unter Nr . 1 ein Guts¬
bezirk beteiligt fein , so erhält den auf ihn entfallenden Be¬
trag der Kreis.

4. Ueber die Verteilung beschließt auf den Antrag
einer beteiligten Gemeinde oder eines beteiligten Kreises
(vergl. Nr . 3 ) der Kreisausschuß und , wenn ein Kreis,
die Stadt Berlin oder eine andere Stadtgemeinde in
Betracht kommen , der Bezirksausschuß nach Anhörung
sämtlicher Beteiligten.
Gegen den Beschluß des Kreisausschuffes steht den be-

Nigten Kreisen und Gemeinden die Beschwerde an den
Bezirksausschuß zu . Gegen den in erster Instanz er-
ichenden Beschluß des Bezirksausschusses geht die Be¬
werbe an den Provinzialrat . Ist im Falle der Be¬
legung der Stadt Berlin der dortige Bezirksausschuß für
Händig erklärt worden (Abs . 4 ), so ist die Beschwerde
leim Minister des Innern einzulegen , der einen Prv-
Aziairat für die Beschlußfassung bestimmt . Die örtliche
Zuständigkeit der Beschlußbehörden erster Instanz bestimmt

nach 8 <1 Absatz 4 des Kommunalabgabengesetzes.
8 6. In den Hohenzollernschen Landen tritt an Stelle

lks Kreises der Amtsverband , an Stelle des Kreisaus-
Hffes der Amtsausschuß.

8 7. Die Verordnung tritt mit dem 1. Oktober 1916
» Kraft.

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  27 . Oktober.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern

Bei starker Feuertätigkeit der Artillerie ist es nördlich
m Somme nur zu Gefechten von Erkundungsabteilungen
Kommen. Auf dem Südufer ist durch unser auf die feind-
chen Gräben geleitetes wirkungsvolles Feuer ein sich
^bereitender Angriff der Franzosen im Abschnitt Fresnes,
Aich Mazancourt — Ehaulnes angehalten worden.

Front des deutschen Kronprinzen.
Der Artilleriekampf war tagsüber auf dem östlichen

«aasuser zwischen Psesferrücken und Woevre sehr heftig;
Mgs griffen die Franzosen unsere Stellungen östlich von

Douaumont an ; sie wurden verlustreich abgewiesen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

An der Echtfchara wiederholten die Ruffen noch zwei¬
es vergeblich ihre Angriffe . Die stürmenden Kompagnien
'wen von der Grabenbesahung durch Feuer zurückge-
"wen. Weiter südlich an der Wedsma-Mündung nahmen
Aslschc Landwebrlcute eine ruffische Vorstellung und
Mchten i Offizier , 88 Mann gefangen ein . An der
E/ -Front dauerte im Abschnitt von Kisielin starkes

rMeriefeuer der Ruffen an . Um Mitternacht erfolgte
.̂ Angriff , der vor unseren Hinderniffen im Feuer zu-
"« endracb.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl.
o>n ELdteile der Waldkarpathen find erneut rufst,ch-
'niiche Angriffe gescheitert.
«»rttöße des Feindes an der Ostgrenze von Sieben-

find zurückgeschlagen worden . Südlich von Predeal
^ '» Richtung Campolong haben unsere Angriffe Fort-

gemacht.
_ Balkan -Kriegsschauplatz.

des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
SMl.e Verfolgung der geschlagenen Dobrudscha -Armee

lortgeseht . Die Gegend von Harsova ist von den ver-
wn Truppen erreicht.

Maze donien.Kej,
®* wesenlichen Ereignisse.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorss.

_ Letzte Mel - rrirs * "

^ »tẑ vndvn,  27 . Oktober . Reuter meldet amtlich:
, ">ensucher „Genister " ist von einem deutschen U-

, wrpediert worden und gesunken . Sämtliche Ofsi-
73 Mann der Besatzung sind ertrunken . 12

Eil s geborgen.
Kto »fia,  27 . Oktober . Dem bulgarischen Gene-

vom 26 . Oktober ist folgendes zu entnehmen.
I? ' Front : Der Feind befindet sich auf der
«vbrudschafront in überstürzendem Rückzuge aus
' ^ »raila und Harsova . Die Verfolgung wird sort-

25 . Oktober nahmen wir 75 Offiziere und

771 Mann gefangen und erbeuteten 15 Maschinengewehre.
An der Donaufront hat sich nichts ereignet.

Tll Wien,  27 . Oktober . Der Attentäter Dr . Adler
ist im Landgericht unter besondere Beobachtung gestellt
worden und wirb in den nächsten Tagen durch die Ge-
richtspsychiatiker einer eingehenden Beobachtung auf seinen
Geisteszustand unterzogen werden . Falls Dr . Adler für
geistig gesund erklärt wird , dürfte der Prozeß gegen ihn
noch in diesem Jahre stattsinden.

TU L o n d o n , 27 . Oktober . (B . Z .) Im Unterhause
erklärte Ministerpräsident Asquith in Beantwortung einer
Anfrage über die Lage Rumäniens : „Ich halte es nicht
ür wünschenswert in gegenwärtigem Augenblicke mehr zu
agen , als daß die militärische Lage Rumäniens die forg-
amste Aufmerksamkeit der englischen Regierung und ihrer

Verbündeten in Anspruch nimmt . Wir haben seit vielen
Wochen jeden möglichen Schritt unternommen und tun
es noch, um unsere tapferen Kameraden in Rumänien
bei ihrem mutigen Kamps , den sie führen , zu unterstützen.
Wir sollten uns nicht zu übertriebenem Peffimismus ver¬
leiten lassen ."

Anordnung über Speisefett.
8 1. In jeder Gemeinde hat der Gemeindevorstand

eine Buttersammelstelle einzurichten.
8 2 . In Langenschwalbach wird eine Kreissammelstelle

eingerichtet.
8 3 . Sämtliche Speisefette , die nicht unter die Fleisch¬

karte fallen , dürfen nur an die Gemeindesammelstelle ab¬
gegeben werden . Der Kommunalverband ordnet die Ver¬
bringung an die Sammelstelle einer Bedarssgemeinde oder
die Kreissammelstelle an.

Jede Abgabe an andere Personen oder Stellen ist ver¬
boten . Jeder Erwerb darf nur an diesen Stellen erfolgen.

Der Ankauf von Speisefette ist nur den vom Kreise zu-
gelaffenen Stellen gestattet.

Alle Privatbutterlieferungsverträge sind verboten und
enden hiermit.

Die Ausfuhr von Speisefett aus dem Kreise durch Mit¬
nahme oder Versand ist verboten . Ausnahmen kann der
Vorsitzende des Kreisausschuffes genehmigen.

8 4 . Die Gemeinden haben die ihnen auferlegte Menge
Butter aufzubringen und den Betrag vorzulegen . Für den
Ankauf wird 5 $  für das Pfd ., für die Beförderung nach
einem anderen Ort ein angemeffener Preis bezahlt.

8 5 . In allen Gemeinden , denen vom Kreise Speisefett
zugewiesen wird , darf dies nur gegen Fettkarteu ausgegeben
werden.

8 6 . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnisstrafe bis
zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 OO0 <M ge¬
ahndet . Fette , die der Regelung entzogen werden , werden
ohne Entschädigung für den Kommunalverband enteignet.

8 7 . Die Verordnung tritt am 30 . Oktober 1916 in
Kraft.

Langenschwalbach , den 23 . Oktober 1916.
Der Kreisausfchuß des Untertaunuskreises.

I . V .: Dr . Ingenohl,  Kreisdeputierter.

Anordnung über Milchverkehr.
8 1. Dir Gemeindevorstände haben den Kuhvollmilch-

verbrauch der Versorgungsberechtigten für ihre Gemeinde
zu regeln . . .

8 2 . Kuhvollmilch darf an Einzelpersonen nur gegen
Milchkarleu abgegeben werden . Die Abtretung von Karten
ist verboten , die Entnahme von Milch darf nur zum
Verbrauch in dem eigenen Haushalt erfolgen.

8 3 . Es haben Anspruch aus Vollmilch:
Kinder im 1. und 2 . Lebensjahre , soweit sie nicht ge¬

stillt werden , 1 Liter,
stillende Frauen für jeden Säugling 1 Liter,
Kinder im 3 . und 4 . Lebensjahre dreiviertel Liter,
schwangere Frauen in den letzten 3 Monaten vor der

Entbindung dreiviertel Liter,
Kinder im 5 . und 6. Lebensjahr % Liter.

§ 4 . Kranke , die Vollmilch beanspruchen , haben dem
Kommunalverband ein ärztliches Zeugnis beizubringen , das
Name , Stand , Wohnort , Alter , Beruf und Krankheit an-
gibt , sowie die täglich wünschenswerte Menge . Der Kom¬
munalverband behält sich vor , das Gutachten des Kgl.
Kreisarztes auf Kosten des Antragstellers einzuholen.

8 5 . Kuhmilch , die außer den Fällen der 88 3 und 4
von den Gemeinden in Anspruch genommen wird , wird aus
den Fettbezug der Versorgungsberechtigten angerechnet und
verringert diesen.

8 6 . Es ist verboten : .
1. Vollmilch und Sahne in gewerblichen Betrieben zu

verwenden:
2 . Milch jeder Art bei der Brotbereitung und zur ge¬

werbsmäßigen Herstellung von Schokoladen und
Süßigkeiten zu verwenden;

3 . Sahne in Konditoreien , Bäckereien , Gast -, Schank-
und Speisewirtschasten sowie in Erfrischungsräumen zu
verabfolgen ; . ,

4 . Sahne in den Verkehr zu bringen , außer zur Her¬
stellung von Butter in gewerblichen Betrieben und
außer zur Abgabe an Kranke und Krankenanstalten
auf Grund amtlicher Bescheinigung;

5 . Geschlagene Sahne (Schlagsahne ) oder Sahnepulver
herzustellen;

6 . Milch bei Zubereitung von Farben zu verwenden;
7 . Milch zur Herstellung von Kasein für technische Zwecke

zu verwenden ; . , .
8 . Vollmilch an Kälber und Schweine , die alter als sechs

Wochen sind , zu verfüttern . .
§ 7 . Die Ausfuhr von Milch (auch Magermilch ) int nur

rüher
aber

jeder Form aus dem Kreise ist verboten . Gestattet l
die Ausfuhr aus Gemeinden , aus denen bereits
Milch ausgeführt wurde ; die Ausfuhr von Milch dar
nur durch Vermittlung der Gemeinde erfolgen.

8 8 . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnisstrafe
bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 M  ge-

Diese Anordnung tritt mit dem 3» . Oktober 1916
in Kraft.

Langenschwalbach , 23 . Oktober 1916.
Der Kreisausschuß des Untertaunuskreifes.

I . V .: Dr . I n g e n o h l, Kreisdeputierter.

Die Durchführung der beiden vorstehenden Anordnungen
über Milch und Butter wird in der ersten Zeit nicht
reibungslos vor sich gehen , sie find aber dadurch vorbe¬
reitet , daß bei der Musterung die Herren Bürgermeister
bereits mit dem Hauptinhalt bekannt gemacht wurden und
sie ausdrücklich die Durchführbarkeit bestätigten.

Es hängt somit jetzt hauptsächlich von dem Wollen der
Landwirte ab , und ich bezweifle nicht, daß diese , wenn
ihnen die Rot der nicht Landwirtschaftlichen Bevölkerung
vorgehalten wird , alles daran sehen werden , um die den
Gemeinden auserlegte Buttermenge auszubringen.

Auch dies gehört dazu , um durchhalten zu können.
Langenschwalbach , den 23 . Oktober 1916.

Der Königliche Landrat:
I . V .: Dr . Ingenohl,  Kreisdeputierter.

Zleifchverkauf.
Morgen , Samstag wuc > oe kauft:

a . In den Geschäften v " Heß und Roos:
Rindfleisch das Pfund 2,40 M
Schweinefleisch , „ 1,90
Kalbfleisch „ „ 1,70 ,
Leber - u . Blutwurst „ „ 1,60 tf

Preßkopf u . Fleischw. „ 2,00 tf

bei Hoffman « :
Kuhfleisch 1,60
Schweinefleisch „ „ 1,70 It

Wurst , „ 1,60 *
Die Abgabe dieser Fleflchwaren erfolgt v ,"

gegen Vorlage der Reichs -Fleischkarte . A
die 7 Abschnitte für die Woche vom 23 . — 2 .
Okt . werden verabfolgt 170 Gramm . Die
Abschnitte der Fleischkarten für Kinder berechtig
zum Bezug der Hälfte — 85 Gramm.

Abgabe von Fleisch ohne Knochenbeilac
wird verboten.

Der Verkauf ist wie folgt geregelt:
Familien mit Buchstaben Z -S 2 —3 1/* Uhr

G-A 31/*—5 „
L -H 5 — 6 1/a „
R -M 61/*—8 „

Kontrolle usw. findet wie üblich statt . De
Anordnungen der Aufsichtspersonen ist unbedinc
Folge zu leisten.

Das Geld ist abgezählt mitzubringen.
Die dem Schlachtbezirk Idstein zugeteilte:

Landgemeinden erhalten das Fleisch mit denjenige:
Familien , die mit dem Aitfangsl -uchstaben ihres
Ortes übereinstimmen , alio Niederauroff bei Buck
stabe R , Oberauroff bei O usw.

Freibank.
Im Lokal der Freibank (Kaffeegasse

wird morgen , Samstag nachmittags 2 Uhr
Schweinefleisch das Pfund zu 1.20 M mrkauft
Buchstabe B , C , D usw . soweit der Vorrat reicht.

Fett
wird Montag und Dienstag im Rathaus verkauft.
Es erhält jeder EinwohnerPfund.  Preis 30 Pfg.
Abgabe erfolgt nur gegen Vorlage der Reichsfleisch --
karte vom 22 .— 29 . Okt.

Landwirte , die Rindvieh besitzen, sowie Familien
die geschlachtet haben , sind vom Bezug ausgeschlossen.

Verkaufszeiten:
Montag nachmittags:

21!*  Uhr BuchstabeO N M
3 „ L
3 ' / . „ K I
4 . . H
4 ' / , „ „ G FE DC

Dienstag nachmittags:
2 ' /* Uhr Buchstabe B A
3 . „ ZW
3*/t . „ VU T
4 „ „ S
4 1/ * „ RQP

Ordnung genau einhalten ; nicht früher kommen.
Geld abgezählt und Gefäße oder Papier mitbringen.

' Kaffee
wird im Rathaus gleichzeitig mit dem Fett verkauft.
Auf jeden Einwohner entfällt ' / « Pfund . Preis 50
Pfg . Arbeiter in den hiesigen Lederfabriken und
deren Angehörige sind vom Bezug ausgeschlossen , da
diese Betriebe den auf sie entfallenden Anteil direkt
zugewiesen erhalten haben.

Reichsfleischkarten
werden Montag , vormittags von 11 — 12 Uhr,
in den bekannten Ausgabestellen abgegeben . Die
Abgabe der neuen Karten erfolgt nur gegen Rück¬
gabe der allen Stammkarte . Gleichzeitig mit
dieser Kartenabgabe erfolgt die Ausgabe der
Butterkarten für die Zeit vom 29. Oktober
bis 11 . November.

Gemüse.
Das bestellte Weißkraut , Gemüse , Rübe«

usw . trifft dieser Tage hier ein . Morgen ( Sams¬
tag ) wird Weißkraut von Wörsdorf geliefert und
am Rathaus  zum Preis von 4 .75 M für den
Zentner verkauft.

vrot-3usatzkarten.
Frauen werden 3 Monate vor der Niederkunft

täglich 100 Gramm Mehlzulage gewährt . Die ent¬
sprechenden Zusatzkarten werden gegen Beicheinigung
des Arztes oder der Hebamme Samstag , nachmittags
5 ' /» Uhr , im Rathaus abgegeben.

Kinder unter 3 Monaten erhalten für die Folge
nur halbe Brotkarten.

Idstein,  den 27 . Oktober 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Schöne Ferkel sind zu haben bei
Llldw . Werner , ikreuzgasse.



Hausschlachtungen.
Die Zahl des dem Kreise zur Verfügung ge¬

stellten Schlachtviehes ist nochmals verringert
worden. Ich kann deshalb nur wiederholt raten,
daß jedermann sich sein Schwein schlachtet und
dadurch nicht nur sich selbst besser stellt, sondern
auch den Personen, die wirklich nicht in der Lage
sind, sich ein Schwein zu halten, zu einer größeren
Menge Fleisch verhilft.

Erneut weise ich auf die gemeinsame Schlach¬
tung hin, die dann zulässig ist, wenn das Schwein
aus Abfällen oder Erzeugnissen der sämtlichen be¬
teiligten Wirtschaften gemästet worden ist. Soweit
dadurch ein Landwirt veranlaßt wird, die Schlach¬
tung eines zweiten Schweines vorzunehmen, von
dessen Schlachtgewicht ihm s/s auf die Fleischkarte
angerechnet werden, liegt keine Benachteiligung vor,
denn auch das 3. Schwein, das der Landwirt
schlachtet, wird ihm mit s/t  des Schlachtgewichts
angerechnet und er ist deshalb in keiner Weise ge¬
schädigt. Nur der andere vertragsschließende Teil
hat ein etwas ungünstigeres Anrechnungsverhältnis,
als wenn er sich sein Schwein allein schlachten
würde, was ihm dann nur zur Hälfte angerechnet
würde. Ausdrücklich bemerke ich nochmals, daß
die Verhältniszahlen von 1/* und.*/s nur die An¬
rechnung auf die Fleiichkarte betreffen und zur
Unterlage dienen, wann dem betreffenden Landwirte
wieder die Genehmigung zur Hausschlachtung ge¬
geben wird. Wann der Mäster sein Fleisch auf¬
ißt, — darin enthalten auch die Menge, -die nicht
auf die Fleischkarte zur Anrechnung kommt—, ist
seine Sache. Es muß ihm aber jedenfalls dringend
zur Sparsamkeit geraten werden, damit er zur
Zeit schwerer landwirtschaftlicher Arbeiten noch
etwas hat.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister im Hin¬
blick auf die kommende Weihnachtszeit dafür zu
sorgen, daß keine Familie ohne Fleisch ist, und
weise auf das Beispiel der arbeiterreichen Gemeinde
Breithardt hin, in der wohl jede Familie ihr
Schwein hat.

Langen schwalb  ach, den 23. Okt. 1916.
Der Kreisausschuß.

I . V. Dr. Jngenohl, Kreisdeputierter.
Wird veröffentlicht und dringend gebeten, daß

diesem Vorschlag entsprechend sich mehrere  Ein¬
wohner, namentlich minderbemittelte, zusammen ein
Schwein entlegen und später gemeinschastlich
schlachten.

Jostein,  den 26. Oktober 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß, Bürgermeister.

Verordnung.
Auf Grund des § 12 der Bekanntmachung

vom 25. September 1915 wird folgende Verord¬
nung getroffen:

tz 1. Wer Petroleum verkauft, hat darüber
Buch zu führen, in das in übersichtlicher Weise
einzutragen ist, der Tag und die Menge des Ein¬
kaufes und der Name des Verkäufers, sowie der
Tag des Wiederverkaufs, die Mepge und Name
und Wohnort des Käufers.

8 2. Wer dieser Verordnung zuwiderhandelt,
wird mit Gtfängms bis zu 6 Monaten oderm>t
Geldstrafe bis zu 1500 M bestraft.

Langenschwaibach, den 18. November>915.
Die Preieprüfungsstelledes Untertaunnskrcises.

Der Vorsitzende
I . V.: Dr. Jngenohl,  Kreisdepudierter.

Schweine.
Die Bezirlsfbischstelle hat am 28. Sept. d. I.

verfügt, daß alle verkäuflichen Schlachtschweine von
mehr als 80 Kg Lebendgewicht an den Vieh-
handelsverband geliefert werden müssen.

Schweine, die für Hausschlachtungen im eigenen
landwirtschafst. Betrieb bestimmt sind, dürfen
selbstverständlich über 80 Kilo gemästet werden.
See brauchen trotzdem nicht abgegeben zu werden.

Langeidckwolbach, 21. Okt 19>6.
Der Vorsitzende des Kreisausichusses.

I . V.: Dr . I n g e n o b l, Kreisdeputierter.

Gänsemast.
Meine Bemühungen, Gänse zu erhalten, er¬

scheinen aussichtslos. Ich ersuche die Gemeinde¬
vorstände, die Interessenten hiervon zu verständigen.

Langenschwaibach, den 24. Oktober 1916
Der Königliche Landrat:

I . V.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Wird veröffentlicht.
Idstein,  den 26 Okt. 1916.

Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

1898 .
Samstag, den 28. rc., abends9 Uhr,

im Gasthaus„Zur Sonne."

Die Liebe höret nimmer auf.

Folgend dem Wunsch seines Herzens
Zog er hinaus in den Krieg,
Wollte fürs Vaterland kämpfen,
Wollt mit erringen den Sieg.
Dort in dem fernen Osten
Auf der Karpathen Höh’n,
Traf ihn die feindliche Kugel,
War es um ihn gescheh’n.

Von Deiner Heimat Bergen,
Wo Eichen und Buchen steh’n,
Rufen wir : Lieber Eduard,
Schlafe sanft , auf Wiederseh’n.
Drüben in Gottes Garten
Lebst Du für uns nun fort,
Wirst uns einst dort erwarten,
Nach dem Verheissungswort.

Patenkind
Unerwartet erhielt ich die so traurige Nachricht , dass mein liebes

Eduard Trömper
Oberjäger

den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat , kurz vor seinem 19. Geburtstage.

Wörsdorf, den 26. Oktober 1916.
In tiefer Trauer:

Paula Trömper, Oberschwester a. D.

Volksschule Idstein.
Da aus der Bist gerschaft Klagen über Mißbrauch

des erteilten Urlaubs eingelausen sind, auch die Kar¬
toffelernte meistens beendigt sein dürfte, mache ich be¬
kannt, daß von Anfang nächster Woche an der bis¬
herige Urlaub aufhört. Sollte noch in einem ver¬
einzelten Falle die Hilfe von Schulkindern zum Kar-
toffelausmachen erforderlich sein, so wolln die be¬
treffenden Eltern oder Landwirte selbst den entsprech-n-
den Urlaub bei mir nachsuchen. Von jetzt ab wer¬
den wieder Urlaubsscheine ausgefertigt, welche dem
Klassenlehrer vorzulegen sind.

Sprechzeit: Samstag, 12—1 Uhr, in meinem
Amtszimmer. Ziemer,  Rektor.

Ztadtkasse Zdsteiu.
Das zum 1. Juli 1916 fällig gewesene Holz¬

steiggeld wird wiederholt zur Zahlung angefordert.
Idstein,  de 'N 26. Oktober 1916.

Der Stadtrechner.

Geiir «rvk»*i«S Idstein.
D>e mit dem1. Oktober 1917 pachtfrei werden¬

den Domänengrundstücke„Garien am Hopfenstück"
und „Garten rechs vor dem Obertor" in Größe von
0,0959 ba und 0,1149 ha sollen auf 6 Jahre am
Sonnabend , den 4. Noo . d. Is ., vorm. 9 Uhr
an Ort und Srell? zur Weiterverpachlung öffentlich
ausgeboten werden.

Anfang am „vor dem Obertor".
Wiesbaden,  den 23. Okt. 19'6.

Königliches Domänen -Rentamt.

Jugendkompagnie Idstein.
Sonnrag, den 29. d. M., nachmittags 2ff- Uvr  auf
dem Schulhof antreten. Sämtliche Jungmannen
haben zu erscheinen.

Hoyer, Komp.-Kommandant.
FLlln braver Junge in die Lehre gesucht.
V3 Adslf Aucf «* , Barbier

»t

ist unstreitig der beste und dabei billigste

Selsen-Ersatz.
Königin ist eine ausgezeichnete Waschseife, frei
verkäuflich in Stücken von 2 Pfund schwer, an
Reinigungskraftbester Kernseife gleichkommend, vor¬
züglich für farbige, wie auch weiße Wüsche. Keine
Sandseife, ausgesprochene Waschseife. Bei Anwen¬
dung laut beigefügter Geblauchsanweisung. Erfolg
v Müssend und staunend. Postkolli mit 9 Pfund
netto für 5.— M unter Nachnahme. Täglich viele
Nachbestellungen.

Fritz Kuxbaum, Mieder-Ingelheim.

Die amtl. Formulare für

Husschlchhiiz
empfiehlt

Buchdruckerei Georg Grandpierre.

Todes-Anzeige.
Heute 5V* Uhr entschlief mein lieber

Vater, unser Schwiegervater und G'vßvater

Karl Klein
nach kurzem Leiden im 81. Lebensjahres

Idstein , den 26 Okt. 1916.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Weierter.

Die Beerdigung findet Sonntag, mittags
3 Uhr statt.

Kriegsanleihe.
Sämtliche Stücke der 4. Kriegst

leihe liegen zur Abholung bereit.
bitten das Sparbuch vorzulegen.

Norschußverein ; n Idstein
r. G. m. «. H.

c«L^ ir macken unsere Kundich.rft auf die
*£■5? pflickt ausländischer Wedpapiere aufmerm
(feindliches, verbündetes  und nemrales Aus'" !
Die Anmeldung muß bis zum 31. Okl. 191«Ä
vorge'chriebenen Formularen erfolgen, die an w
Kaffe abgegeben werden.

Vorschuß-Verein zu Idstein
e. G. m. u. H

iRiÄ 1pV

M . FMlerkilk.
unentbehrlich zur Aufzucht und Erhaltung e,r*
kräftigen Viehbestandes sowie zur Anregung
Freßlust. r im

Zar Ersparung der teuren Verpackungskosten,
vermögen das Pfund 15 Pfg. Größere
entsprechend wlliger. f

Phil . Klaus . Uiedernhauir».

Netter schwarzer
T>a <tcl

in gute Hände zu verschenken. Näheresi. ^
Jdsteiner Zeitung.

«irchttche Rachrichte«.
Evangelische Kirche zu Idstein.

Sonntag , den 29. Oktober 1916, 19. Sonntn»
Trinitatis . „ s  lO.

Vormittags 10 Uhr. Lieder : 12, 31, 2bi 1
Dekan Ernst . „ %

Abends 8 Uhr. Kriegsbetstunde . Lied : 450, [
Schriftverlefung . L,cd : 446, 1. u. 2. V. Pred 'S
446 V. 5. Segen.

Pfarrer Moser.

Katholischk Kirche zu Idstein . ,
Sonntag , den 29. Okt., 20. Sonntag na«
Morgens Hochamt mit Predigt . rs  Pr »"'
Nachmittags Christenlehre und Micha-

schaftSandacht mit Segen.
Pfarrer Busch er.

Evangelische Kirche zu Görsroth.
Sonntag , den 29. Oktober.
Nachm. 2 Uhr. Lieder 30. 296.

Pfarrer Moser.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

